
Jahrgang 1894. 1
Heft 9. 1. Mai 1894. J Wiernik: Braunstein-Regenerirung. 263

und stellte es sich heraus, dass dessen Ge-
halt in allen derselben Oxydation an-
gehörenden Filtraten unveränder t war und
stimmte mit dem unter Berücksichtigung der
eingetretenen Volumveränderung während der
Oxydation berechneten CaCl2-Gehalt gut
überein, ebenso in den normalen, wie in den
anormalen Fällen. Somit kann in der ver-
dickten, breiigen oder festen Masse der von
mir untersuchten „steifen Chargen" eine Bin-
dung von CaClj, sei es in Form von Calcium-
oxychlorid, sei es in anderer Form, nicht
stattgefunden haben und wird wohl im All-
gemeinen in keinem Falle stattfinden.

Die Zusammensetzung des festen Breies
durch directe Analyse konnte in Folge der
grossen Schwierigkeiten, auf welche man
notwendigerweise durch das Wesen dieser
sich so rasch verändernden Masse stösst, nicht
mit erwünschter Genauigkeit ermittelt werden,
trotzdem mir viel Material zu Gebote stand.
Behufs Befreiung der verdickten Substanz
von der anhaftenden Flüssigkeit saugte ich
dieselbe zwar mittels Vacuum in einem
Wasse r s to f f s t rome so stark als möglich
ab und sorgte dafür, dass das Entleeren
des Breies aus den dicht verschlossenen Auf-
bewahrungsflaschen in den Filtrirapparat, so-
wie später das Herausnehmen äusserst rasch
geschehen, um jede Oxydation an der Luft
zu vermeiden; dennoch konnte ich während
des Arbeitens durch das Dunklerwerden der
Substanz wahrnehmen, dass ich einer Oxy-
dation nicht ganz vorgebeugt habe. Ausser-
dem musste ich ja von einem Waschen des
abgesaugten Breies absehen, um nicht dabei
womöglich einen Theil des gebundenen Kalkes
in Lösung zu bringen. An dem ungewasche-
nen Brei blieb aber wiederum viel Chlor-
calcium haften, wodurch die genaue Fest-
stellung des richtigen Kalkgehaltes der ver-
dickten Substanz, auf den es ja ankam,
notwendigerweise beeinträchtigt wurde, trotz-
dem ich von einer Correctur, dem ermittelten
Chlorgehalte entsprechend, nicht Abstand
genommen haben.

In Folge dessen kann aus den erhaltenen
Werthen vieler Analysen eine einheitliche
Formel für die „verki t tende" Substanz
der „steifen Chargen" dennoch nicht abge- l
leitet werden und muss ich mich begnügen, |
so lange es mir nicht gelingen wird, die be- j
treifende Verbindung direct auf synthetischem j
Wege rein darzustellen, folgende Zusammen-
setzung für den wasserfreien Zustand als
wahrscheinlich anzuführen:

41,64 Proc. MnO, 25,51 Proc. Mn02,
32,85 Proc. CaO, was einer Molecularzu-
sammensetzung von 2 MnO, l Mn02, 2 CaO
[Mn304, 2 CaO] entsprechen würde.

Zusammensetzung und Brennwerth
chinesischer Steinkohlenproben.

Von

C. Haeussermann und Wilh. Naschold.

Wiewohl bereits von mehreren Seiten
Mittheilungen über die Zusammensetzung
chinesischer Steinkohlen gemacht worden
sind1), so erscheint es doch im Hinblick
auf die Unvollständigkeit der vorliegenden
Angaben nicht überflüssig, auch die neuer-
dings von uns ausgeführten Analysen einer
Anzahl aus China stammender Steinkohlen-
proben zu veröffentlichen, zumal da wir in
einzelnen Fällen die chemische Untersuchung
durch die directe Brennwerthbestimmung er-
gänzt haben.

Die betreffenden Kohlenproben verdan-
ken wir der Gefälligkeit des Herrn Regierungs-
baumeisters G. Baur aus Stuttgart, welcher
während der Jahre 1890 bis 1893 im Auf-
trag der Firma Fr. Krupp in Essen einen
Theil von China bereiste und die Muster
mit wenigen Ausnahmen an den Grubenorten
selbst gesammelt hat.

Die meisten derselben entstammen der
kohlen- und eisen erzreichen Provinz Shansi;
daneben sind auch solche aus den Provinzen
Honan, Hunan und Tshili oder Chili ver-
treten.

Die Proben, 22 an der Zahl, sind mit
den Nummern l bis 17 und 24 bis 28 be-
zeichnet, und ist in der nachstehenden Zu-
sammenstellung der Grubenort sowie die
Lage des letzteren näher angegeben. Ausser-
dem ist auch die dortige Verwendungsweise
angedeutet, soweit sie uns bekannt wurde.

1. Li-feng bei Tsching-hua, Prov. Honan. j Ausge-
2. Ebendaher. j stücke.
3. Shen-hou, Prov. Honan.
4. Tai-chic bei Chi-chou-fn, Prov. Shansi.
5. Tsing-yuän-hsien, Prov. Shansi.
6. Li-chuäu bei Pa-kung-chen, K'ao-ping-hsien,

Prov. Shansi.
7. Chi-hua-hsien, Pao-ching-fu, Prov. Hunan,

dient als Schmiedekohle.
8. Lao-lung-K'on bei Pao-ching-fu, Prov. Hunan,

dient zum Silberschmelzen.
9. Heng-chou-fu, Prov. Hunan. Wird in Han-

kow als Hausbrand benutzt.
10. Yung-ch'ou-fu, Prov. Hunan.
11. Hsin-lung-K'on, Pao-ching-fu, Prov. Hunan.

Wird zum Schmelzen von Silber und Bronce
benutzt.

12. Ch'i-ling bei Chi-chon-fu, Prov. Shansi.
13. Yao-tze-h'ou bei Yin-ch'eng, K'ao-ping-hsien,

Prov. Shansi.

') Pumpelly, Geological Researches in China,
Mongolia and Japan. 1886 p. 123.

Freiherr von Rich thofen : China, II. Band,
C. 1882 S. 783.
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4,89
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5,6
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2,3

9,3

27,8

35,0

28,24

Charakter

Vergl. No. 2.

Sandkohle.

Sinterkohle.

Sandkohle.

Backende Sinterkohle.
Heizwerthbest. ausge-

führt.

Backende Sinterkohle.

Sandkoble. Heizwerth-
best. ausgeführt.

Sandkohle.

Backkohle.

Sandkohle.

Sandkohle.

Sinternde Sandkohle.

Backkohle.

Sandkohle.

Sandkohle. Heizwerth-
best. ausgeführt.

Backende Sinterkohle.

Sandkohle.

Sandkohle, ganz
schwach sinternd.

Backkohle. Heizwerth-
best. ausgeführt.

Backkohle.

Backkohle.
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14. Shen-hou bei Hsiang-shien, Prov. Honan.
15. Hu-i-h'on bei Shi-pa-tsui, Ping-ting-ch'on,

Prov. Shansi.
16. Kua-t'on-k'u bei Lo-ping-hsien, Prov. Shansi.
17. Hsiang-yüan, Prov. Shansi.
24. Shi-men-tsai bei Shan-hai-kuan, Prov. Thsili,

sog. li-chä (stehende Kohle).
25. Ebendaher, sog. ming-chä (Glanzkohle).
26. Tang-shan. Zeche der Chinese Mining and

Engineering Co. Flötz No. 5.
27. Ebendaher. Flötz No. 8.
28. Ebendaher. Flötz No. 9 (mächtigstes Flötz).

Zum Zwecke der Ermittlung der Zu-
sammensetzung der Kohlen wurden das hygro-
skopische Wasser und die Asche2), sowie
der Kohlenstoff und der Wasserstoff3) direct
bestimmt, während Sauerstoff + Schwefel
-t- Stickstoff zusammen als Rest zu 100

für Kohlensubstanz sind in Tabelle 2 ein-
getragen, in welche ausserdem der leichteren
Übersicht wegen einige Daten aus Tabelle l
aufgenommen wurden.

Aus den Torstehenden Zahlen haben wir
zunächst den Heizwerth der Kohlen pro
l k in Wärmeeinheiten nach der Dulong-
schen Regel

8080C + 34500Hdisp.
P = iöö

abgeleitet und dann weiterhin die Ver-
brennungswärme auch direct auf calorimetri-
schem Weg ermittelt, wobei wir uns der
Berthelot-Mahler 'schen Bombe bedienten.
Die Anzahl der auf die eine wie auf die
andere Weise gefundenen Wärmeeinheiten
ist in Tabelle 3 mitgetheilt, aus welcher

Tabelle 2.
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angenommen wurden. Die so erhaltenen
Werthe wurden weiterhin auf wasser- und
aschenfreie Substanz umgerechnet und ist
ausserdem die Koksausbeute, sowie der Ge-
halt an flüchtigen Bestandtheilen festgestellt
worden. Im Anschluss hieran wurde auch
der Charakter der Kohle (Gattung) auf
Grund der Verkokungsprobe angegeben.

Die Resultate der Untersuchung der
einzelnen Proben sind in vorstehender Ta-
belle l zusammengestellt.

Die untersuchten Kohlen sind überwie-
gend anthracitischer Natur; die Eigenschaft,
stark zu backen, zeigen nur wenige Proben.

Zur Heizwerthbestimmung wechselten wir
die Nummern 5, 8, 16, 17 und 26 aus,
deren Schwefel- und Stickstoffgehalt nach
Eschka bez. K j e l d a h l ermittelt wurde.
Aus den so vervollständigten Analysen liess
sich dann der Gehalt an „chemisch ge-
bundenem" Wasser, an Gesammtwasser, so-
wie an disponiblem Wasserstoff berechnen.
Die betreffenden Werthe für Rohkohle und

2) Wasser und Asche wurden nach Lunge 's
Taschenbuch für Sodafabrikation (II. Aufl. S. 101)
bestimmt.

3) Die Verbrennungen wurden mit einzelnen
Ausnahmen doppelt (im Schiffchen) ausgeführt.

Ch. 94.

auch die Differenz zwischen dem direct ge-
fundenen und dem berechneten Werth in
Procenten des ersteren zu entnehmen ist.

Tabelle 3.

Laufende
Nummer

der Probe

5
8

16
17
26

Heizwerth
berechnet nacn

der Dulong'schen
Regel

8267
7909
7970
7349
8096

Heizwerth,
calorimetrisch

ermittelt

8230
7856
8121
7507
8438

Differenz

Proc.

— 0,45
-0,7
+ 1,9
+ 2,1
+ 4,0

In Übereinstimmung mit den Angaben
anderer Experimentatoren sprechen auch
unsere Beobachtungen für die Brauchbarkeit
der Dulong'schen Regel zur Berechnung des
Heizwerthes von Steinkohlen für technische
Zwecke. Soviel sich aus den vorliegenden
Zahlen entnehmen lässt, ist auf die Grosse
der Differenz zwischen dem gefundenen und
zwischen dem berechneten Werth im Wesent-
lichen der Gehalt der Kohle an „chemisch
gebundenem Wasser" einerseits und an dis-
poniblem Wasserstoff andererseits von Ein-
fluss und steht diese Beobachtung durchaus
im Einklang mit den herrschenden thermo-
chemischen Anschauungen.

Stuttgart, Technische Hochschule.
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